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Furcht transparent umsetzen.
_ Wichtige Entscheidungen aufrichtig 

kommunizieren und auftretende Pro-
bleme möglichst frühzeitig angehen.

_ Die Entwicklung positiver Ideen und 
Aktionen fördern, Erfahrungen be-
rücksichtigen

Es gibt eine Definition, die Integrität 
gleichsetzt mit nicht korrumpierbar sein. 

in Bulgarien. «Advocates Europe» ist 
Mitglied des weltweit tätigen Dachver-
bandes «Advocates International». 

Was bedeutet das Wort Integrität für Sie?
Integrität beinhaltet für mich drei 
Dinge:
_ Mit einer positiven Haltung sinn-

volle Gesetze erarbeiten beziehungs-
weise verabschieden und diese ohne 

Latchezar Popov, BG-Sofia; Anwalt mit eigener 

Praxis in Sofia, Präsident des «Rule of Law Insti-

tute» sowie von «Advocates Europe»1; verheira-

tet mit Lucy Popova; Vater einer erwachsenen 

Tochter

Herr Popov, wie sieht Ihre Tätigkeit in Bul-
garien aus?
In meiner Anwaltskanzlei beschäftige 
ich mich vor allem mit Zivilrecht, Ver-
waltungsrecht und Menschenrechten.

Spezialisiert bin ich auf Fälle, die 
sich mit dem Verstoß gegen religiösen 
Frieden und die Rechte von Einzelper-
sonen und Gruppen befassen.

Weiter bin ich Präsident des «Rule 
of Law Institute» (RLI), einer Organi-
sation christlicher Anwälte, die sich 
für den Schutz der vorherrschenden 

Gesetze, der Menschenrechte und die 
Anpassung der bulgarischen an die eu-
ropäische Gesetzgebung einsetzt. Als 
Nichtregierungs-Organisation richtet 
RLI ihr Hauptaugenmerk auf soziale 
Gerechtigkeit, Menschenrechte, religi-
ösen Frieden, Ethik, Friedensvermitt-
lung sowie Mediation. 

Sie engagieren sich zudem in einer Or-
ganisation mit dem Namen «Advocates 
Europe». Welche Ziele verfolgt diese Orga-
nisation?
Ich bin der aktuelle Präsident dieser 
in Großbritannien registrierten Nicht-
regierungs-Organisation. «Advocates 
Europe» vereint Anwälte und Juristen 
aus 35 Ländern, die dieselben Ziele ver-
folgen wie das «Rule of Law Institue» 

«Die Wurzel der Korruption
ist teuflisch»
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Im Zusammenhang mit dem Beitritt Ihres 
Landes zur Europäischen Union war oft 
von den Problemen zu hören, die Bulgarien 
mit Korruption hat. Was sind Ihre Erfah-
rungen als Anwalt?
Die Bulgaren kämpfen verzweifelt ge-
gen Korruption. Sie ist in der post-kom-
munistischen Gesellschaft zu einem 
Problem geworden, weil unser System 
in einem politischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Vakuum stehen ge-
blieben ist. Die wachsende Korruption 
zeigt das fehlende Vertrauen im Volk in 
die Arbeit von Regierung und Justiz. 

Welchen Einfluss hat der christliche 
Glaube in dieser Problemstellung?
Für mich ist der christliche Glaube ein 
effektives Werkzeug und Hilfsmittel 
gegen Korruption. Christsein ist eine 
Lebenseinstellung. Gerade deshalb hat 
unser Institut Netzwerke für christli-
che Anwälte und andere Interessierte 
kreiert, damit sie sich gegenseitig 
ermutigen und Erfahrungen austau-
schen sowie im Glauben und in ihrer 
Berufung wachsen können.

Warum ist es für Sie wichtig, gegen Kor-
ruption einzutreten?
Die Wurzel der Korruption ist das Böse 
und wir alle wissen, wer aus christ-
licher Sicht damit personifiziert ist. 
Korruption ist eine Einstellung von 
Herz, Seele und Geist und spiegelt den 
menschlichen Charakter wider. Gott 
aber möchte uns vom Bösen befreien.

Was wünschen Sie sich für Ihr Land?
Mein größter und tiefster Wunsch für 
Bulgarien ist, dass es sich vollkommen 
in die Europäische Union integrieren 
kann. Ich bete, dass die Bulgaren in 
Herz und Geist erneuert werden und 
dass in Zukunft gute Staatsbeamte und 
Verantwortungsträger gewählt werden. 
Die Anstrengungen des «Rule of Law In-
stitute» greifen in diesen Prozess ein, in-
dem wir bulgarische Anwälte, Richter, 
Lehrer und Studenten mit der neuen 
Denkweise zu erreichen versuchen.

Was wünschen Sie sich persönlich?
Ich bete für Gesundheit und Durch-
haltevermögen für meine Frau, meine 
Tochter, meine Mutter und mich. Ich 
bete auch, dass meine Familie im Glau-
ben an Gott und in der Erkenntnis 
seines Wortes wachsen darf. Ich hoffe, 
dass die Aufgaben, die meine Frau und 
ich übernommen haben, weiter gedei-
hen und Früchte tragen werden. 

Meine Frau engagiert sich auf dem 
Gebiet von «Pro Life», einer Organisa-
tion die sich für ungeborenes Leben 
und die Beratung von ungewollt 
schwangeren Frauen einsetzt. 

Mein Wunsch für meine Tochter 
ist, dass sie eine erfolgreiche Anwältin 
nach Gottes Willen wird und ein 
glückliches Leben hat. 

Interview: Ursula Costa

1 www.advocateseurope.org 

 www.advocatesinternational.org

 

Christoph Wyss, CH-Bern

Fürsprecher/Rechtsanwalt

Präsident der IVCG 

Sie sind wieder unterwegs, die US-
amerikanischen Nominierungsskandi-
daten für die Präsidentschaftswahlen 
des kommenden Jahres, auf der Suche 
nach Zustimmung und Applaus. Die 
Wahlen gewinnen wird wohl jener 
Kandidat, der am meisten Hoffnungen 
auf sich vereinen kann: Hoffnungen 
auf eine Veränderung; auf wirtschaft-
liches Fortkommen und mehr Gerech-
tigkeit; eine starke Hand in der Lösung 
der weltpolitischen Fragen, gleichzei-
tig eine sanfte, verständnisvolle, weise, 
nachsichtige, humorvolle, liebevolle 
Art, um mit den schwierigen Fragen 
zurecht zu kommen. Der Kandidat mit 
den meisten Stimmen soll gleichzeitig 
kompromissloser Polizist und Liebling 

Wunschkandidat
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der Massen sein – und alles zum Null-
tarif; ein Prophet, der alles voraussieht 
– und immer Lösungen präsentiert, die 
niemanden etwas kosten. 

Während ich mit Lust zum Fabulie-
ren die verschiedenen wünschbaren 
Eigenschaften der Präsidentschaftsan-
wärter aufschreibe, werde ich an Jesus 
erinnert. Sein Auftreten muss für seine 
Zeitgenossen ein richtiger Schock ge-
wesen sein: Jesus wird im Neuen Testa-
ment als ein Mann geschildert, der tat, 
was er sagte. Einfach so. Nicht nur ein 
bisschen, nicht neunzig Prozent. Son-
dern ganz. Einmal heißt es von ihm: 
«Das Volk entsetzte sich über seine 
Lehre; denn er lehrte sie mit Vollmacht 
und nicht wie ihre Schriftgelehrten.»1 

(Schriftgelehrte waren die religiösen 
Schnorrer jener Zeit. Heute finden wir 
ähnlich begabte Menschen oft in der 
Politik oder in den Medien). 

Er tut, was er sagt. Damit wird Jesus 
zum Vorbild eines jeden Menschen, 

der integer sein will. Er erfüllt wie 
kein anderer in seiner Person die Defi-
nition von Integrität, wie zum Beispiel 
in Wikipedia ausgeführt: «Ein integrer 
Mensch lebt in dem Bewusstsein, dass 
sich seine persönlichen Überzeugun-
gen, Maßstäbe und Wertvorstellungen 
in seinem Verhalten ausdrücken. Per-
sönliche Integrität ist als Treue zu sich 
selbst umschrieben worden. Das Ge-
genteil von integer ist korrumpierbar, 
also sich in seinem Verhalten nicht 
von inneren Werten und Prinzipien, 
sondern von äußeren Drohungen und 
Verlockungen leiten zu lassen.»2 Nein, 
das kann man Jesus sicher nicht vor-
werfen. Er lässt sein Verhalten nicht 
von äußeren Drohungen und Verlo-
ckungen bestimmen. Am Ende geht er 
den Weg schnurgerade – auch wenn 
dieser in den (unverdienten) Tod führt!

Jesus ist darum das Vorbild eines 
integren Menschen. Er fordert uns her-
aus. Wie wollen wir mit ihm umgehen? 
Wir können ihm den Platz als Vorbild 
aus einer gewissen inneren Distanz 

überlassen (und uns sagen: An Jesus 
sehen wir, wohin Integrität am Ende 
führt: nämlich in die Verurteilung 
durch die Herrschenden).

Andere versuchen, die Verhaltens-
weise von Jesus zu imitieren. Vielleicht 
reicht die Kraft für die erste Wegstre-
cke, vielleicht auch nicht (wer kritisch 
in sein eigenes Herz schaut, merkt 
bald, dass wir zumindest versucht 
sind, Integrität um kurzfristiger Vor-
teile willen zu verraten). 

Oder aber wir können uns von 
Jesus hineinnehmen lassen in eine 
ganz neue Lebensweise; eine Lebens-
weise, bei der vielleicht nicht jeder 
Versuch der Integrität gelingt, bei der 
aber Neuanfänge möglich sind. Die 
Mitarbeitenden der IVCG versuchen 
im weitesten Sinn einen solchen Weg; 
bildlich gesprochen ist es schlicht ein 
Gehen an der Hand von Jesus. 

Wie dies praktisch geschehen kann? 
Dieses Geheimnis verraten wir Ih-
nen gerne; wir gehen auch gerne die 
ersten Schritte mit Ihnen. Den Weg 
allerdings werden Sie in eigener Ver-
antwortung in enger Beziehung mit 
jenem integren Sohn Gottes selber zu 
gehen haben. Was wir Ihnen garantie-
ren können: Es ist der einzig wirklich 
spannende, lohnende Weg, den ein 
Mensch heute gehen kann! Die Einla-
dung gilt!

Wie haben die Menschen um Jesus 
zur damaligen Zeit reagiert? Die einen 
schockiert; andere fasziniert. Einige 
haben sich auf den Weg gemacht, sind 
mit Jesus gegangen. Das sind die glei-

chen Männer, die dann die Welt förm-
lich umgekrempelt haben. Andere ha-
ben sich gegen ihn zusammengerottet 
und nicht Ruhe gegeben, bis sie ihn 
der Besatzungsmacht übergeben und 
zum Tod verurteilt sahen. 

Maria hatte auch unter den dama-
ligen Menschen eine Sonderstellung 
(sie war die erste, die mit dem Mensch 
gewordenen Gottessohn in Berührung 
kam). Von ihr sind nur wenige Sätze 
überliefert. Einmal antwortet sie Gott: 
«Mir geschehe nach deinem Willen.»3 
Den Menschen, die mit Jesus in Berüh-
rung kommen, rät sie: «Tut, was Jesus 
sagt.»4 Dem ist nichts zuzufügen.

Konkrete Angebote der IVCG zur Ver-
tiefung der angeschnittenen Gedan-
ken finden Sie unter www.ivcg.org

1 Matthäus, Kapitel 7, Sätze 28 und 29

2 http://de.wikipedia.org/wiki/Integritaet

3 Lukas Kapitel 1, Satz 38

4 Johannes Kapitel 2, Satz 5

Präsident  
Christoph Wyss, RA 
c.wyss@ivcg.org

Vizepräsident 
Gerhard Kern  
g.kern@ivcg.org

Vorstand für  
Deutschland 
Manfred Schaller 
m.schaller@ivcg.org
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